
Expertise und Multiperspektivität
Das Projekt INSIDE besitzt Potenzial zur Identifikation 
und Erklärung von Ansätzen schulischer Inklusion, 
die für alle Beteiligten gewinnbringend sind. Zugleich 
stellt das Identifizieren von Faktoren, die zum Gelingen 
der Umsetzung schulischer Inklusion beitragen, eine 
besondere Herausforderung dar: Inklusion als der 
zentrale Untersuchungsgegenstand ist im Wandel  
begriffen; zudem variieren sowohl Umsetzungs-
praktiken als auch Begrifflichkeiten zwischen den 
Bundesländern und innerhalb dieser. Hierdurch 
ergibt sich die Notwendigkeit, Herangehensweisen zu 
entwickeln, die der komplexen Ausgangslage gerecht 
werden.

Dafür bündelt das Projekt Fachwissen auf verschie- 
denen Ebenen: Die durchführenden Wissenschaft- 
lerinnen und Wissenschaftler von LIfBi, IQB, BUW 
und UP verfügen über hohe Kompetenz in allen  
relevanten Bereichen der Bildungsforschung.  
Daneben werden aber auch weitere Expertinnen und 
Experten einbezogen, um eine möglichst vielseitige 
Multiperspektivität zu erreichen. So erfolgt ein enger 
Austausch mit 

•	 Sachverständigen aus Wissenschaft und Politik,

•	 Interessenvertreterinnen und -vertretern (z. B. 
den Eltern),

•	 Verbänden,

•	 Schulleitungen und Lehrkräften.

Das Projekt INSIDE hat aktuell eine Laufzeit von vier  
Jahren (Dezember 2016 bis Mai 2021) und wird 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) gefördert.
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Deutschland hat sich mit der Ratifizierung der UN- 
Behindertenrechtskonvention 2009 zu einem inklusiven 
Bildungssystem verpflichtet. Entsprechend werden 
immer mehr Schülerinnen und Schüler mit sonderpäda-
gogischem oder sonstigem Förderbedarf gemeinsam mit 
anderen Kindern an allgemeinen Schulen unterrichtet. 
Dabei gibt es in Deutschland sehr unterschiedliche 
Ansätze, wie Rahmenbedingungen und Unterstützungs-
angebote für die Schülergruppe mit Förderbedarf an 
Regelschulen etabliert werden. Eine aussagekräftige 
Darstellung des Istzustands liegt bislang nicht vor. Dies 
möchte das Projekt „INSIDE – Inklusion in der  
Sekundarstufe I in Deutschland“ ändern. 

Zentrale Fragen
In dem Kooperationsprojekt des Leibniz-Instituts für  
Bildungsverläufe (LIfBi), des Instituts zur Qualitäts- 
entwicklung im Bildungswesen (IQB), der Bergischen 
Universität Wuppertal (BUW) und der Universität  
Potsdam (UP) stehen folgende Fragen im Mittelpunkt:

•	 In welcher Weise wird schulische Inklusion in der 
Sekundarstufe I in Deutschland umgesetzt? 

•	 Welche Rahmenbedingungen und Prozesse tragen 
zu einer erfolgreichen individuellen Entwicklung 
von Schülerinnen und Schülern sowohl mit sonder-
pädagogischem als auch ohne sonderpäda- 
gogischen Förderbedarf bei?

•	 Wie werden Unterrichtsprozesse entsprechend der 
individuellen Lernausgangslagen gestaltet?

Ziele von INSIDE
Im Rahmen einer Bestandsaufnahme sammelte INSIDE 
erstmalig belastbare Informationen zur aktuellen  
Umsetzung von schulischer Inklusion in allen 16  
Bundesländern Deutschlands. Im zweiten Schritt 
untersucht das Projekt, welche Elemente inklusiven 
Lernens die Grundlage für eine erfolgreiche individuelle 
Entwicklung von Schülerinnen und Schülern mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf bilden. Zudem beleuchtet 
INSIDE, welche Effekte das gemeinsame Lernen auf die 
Mitschülerinnen und Mitschüler ohne entsprechenden 
Förderbedarf hat.

Auf Basis der erhobenen Informationen werden in 
dem Projekt jene Faktoren herausgearbeitet, die zum 
Gelingen inklusiven Lernens und Unterrichtens not-
wendig sind. Darauf aufbauend können entsprechende 
Strategien und Reformmaßnahmen entwickelt werden. 
Damit strebt INSIDE an, eine fundierte Grundlage für 
Debatten in Politik und Alltag, aber auch für die weitere 
Forschung zu schaffen und so zu einer Versachlichung 
des Diskurses beizutragen.

Umsetzung 
Die Bedingungen zum Gelingen von schulischer  
Inklusion werden auf verschiedenen Ebenen erfasst: 
Auf individueller und familiärer Ebene sowie auf 
Klassen- und Schulebene. Dafür ist eine breite Infor-
mationsbasis nötig. Das Projekt startete mit einer 
deutschlandweiten Befragung von Schulleitungen im 
Sekundarbereich. An diesen und weiteren Schulen wer-
den die jeweiligen Schulleitungen, Lehr- und Fachkräfte, 
Schulbegleitungen sowie Schülerinnen und Schüler mit 
ihren Eltern über einen längeren Zeitraum wiederholt 
befragt, um die Entwicklung der Kinder begleiten zu 
können.

Gliederung in Teilstudien
Teilstudie I: Im Frühjahr 2018 haben Leiterinnen und 
Leiter von Schulen im Sekundarbereich in allen 16 
Bundesländern an einer Onlineerhebung teil- 
genommen.

Teilstudie II: Aufbauend auf Teilstudie I sowie den  
Daten der amtlichen Schulstatistik wird eine Auswahl 
an Schulen über mehrere Jahre hinweg begleitet. 
Eingesetzt werden Kompetenztests und Fragebögen 
für Schülerinnen und Schüler, Fragebögen für Schul-
leitungen, Lehr- und Fachkräfte sowie Schulbegleitun-
gen. Außerdem werden die Eltern telefonisch befragt.

Teilstudie III: Ausgewählte Lehrkräfte aus den Schulen 
der Teilstudie II werden gebeten, ein Unterrichtstage-
buch zu führen.
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Abb.1: Im Rahmen von INSIDE befragte Personen


